
Praxisbeispiel:  
 

Goethes ‚Faust I‘ multimodal und digital. 
 

Ästhetisches Verstehen und Erleben im digitalen Raum im Umgang mit  
drei Inszenierungsverfilmungen zum ‚Prolog im Himmel‘‘ 

 

Dauer:   2h  

Format   Präsenz, digital oder Blended Learning,  

Struktur:  1 Teilmodul mit Praxisphase  

 

Hintergrundinformationen zum Fortbildungsmodul 

Zielgruppe:  Deutschlehrkräfte der Sekundarstufe II / Klassen 10-13 

Inhaltliche Schwerpunkte  
In der skizzierten Unterrichtseinheit (s.u.) stehen Ausschnitte aus den Inszenierungsverfilmungen zum ‚Prolog im 
Himmel‘ von Gustaf Gründgens (1960), Dieter Dorn (1988) und Peter Stein (2000) im Fokus (vgl. Frederking, 2010), 
die im Rahmen der digitalen Lernumgebung „Goethes ‚Faust I‘ multimodal und digital“ didaktisch modelliert zum 
Gegenstand intermedialer Analysen und kreativer Verarbeitungen gemacht werden. Drei Phasen sind der Unter-
richtseinheit vorausgegangen:  
 

1. Doppelstunde: Die Schüler:innen haben sich im Rahmen der digitalen Lernumgebung zunächst mit dem Dra-
mentext unter Nutzung der spezifischen Vorteile digitaler Optionen analytisch und kreativ auseinandergesetzt (s. 
Abb.1 u. 2). 
 

2. Doppelstunde: Anschließend haben sie die drei Inszenierungsverfilmungen in der digitalen Lernumgebung jeweils 
separat rezipiert, inhaltliche und formale Besonderheiten erarbeitet, auf Basis von selbst angefertigten Screenshots 
das audiovisuell gestaltete Selbst- und Fremdbild der Dialogpartner veranschaulicht und ästhetische Wirkungen 
reflektiert (Abb. 3.) 
 

3. Einzelstunde: Auf dieser Basis haben sich die SuS im Rahmen der digitalen Lernumgebung der vergleichenden 
Analyse der drei Inszenierungen im Hinblick auf inhaltliche, formale und ästhetische Besonderheiten zugewendet 
(Abb. 4).  
 

4. Einzelstunde: Ziel der anschließenden und nachfolgend detaillierter skizzierten zweiten Einzelstunde ist es, die 
Schüler:innen zu befähigen, ihre vergleichenden Analysen zu den Inszenierungsverfilmungen zum Prolog im Hin-
blick auf die Verbindung von inhaltlich-textlichen und ästhetisch-multimodalen Elementen zu vertiefend und ein 
reflektiertes ästhetisches Urteil in kreativer Form gemeinsam mit anderen zu gestalten. Multimodalität wird dabei 
nicht nur analytisch-rezeptiv in den Blick genommen, sondern durch die besondere Form einer multimodalen Thea-
terkritik in Video-Form auch kreativ genutzt und gestaltet.  
 

Zielsetzung  

• Souveräner Umgang mit der Multimodalität und Ästhetik digitaler Texte (Frederking, 2024a; 2024b): 
Die Schüler:innen erkennen, verstehen und beurteilen die Wirkung von multimodalen Gestaltungsele-
menten in den Inszenierungen. 

• Produzieren und Präsentieren (Kultusministerkonferenz, 2016): Die Schüler:innen erstellen eine Y-
ouTube-Rezension, in der sie ihre Analyseergebnisse kreativ präsentieren. Dabei nutzen sie Multimodali-
tät gezielt, um Schrift, (Bewegt-)Bild und Ton zu einem ästhetisch überzeugenden Gesamtprodukt zu ver-
binden. 

Vorwissen der Schüler:innen  (218 von 450 Zeichen) 



• Umgang mit digitalen Endgeräten: Die Schüler:innen arbeiten mit der digitalen Online-Lernumgebung 
im Laptop oder auf dem Tablet.  

• Die Kamerafunktion und ein Schnittprogramm sollten ebenfalls verwendet werden können. 

 

Zeit Phase und Inhalt 
Sozial-
form 

Material/ 
Medien 

Lernziel 

5 Min   Einstieg 
Die SuS bewerten in einem digitalen Voting 
auf Basis ihrer vergleichenden Analysen in der 
Vorstunde (Abb. 3 u.4), ob ihnen die Inszenie-
rungsverfilmung von Gründgens, Dorn oder 
Stein am besten gefallen hat. Im Anschluss 
schlüpfen sie in die Rolle von digitalen Thea-
terkritiker:innen und bilden – je nach individu-
eller Votingpräferenz – mit anderen eine 
Gründgens-, Dorn- und Stein-Gruppen. 

Einzelarbeit 
/Unterricht 
im Plenum  

Digitales Lehr-
Lern-Modul 
zum ‘Prolog im 
Himmel’ (s.u.) 
 
https://www.m
entime-
ter.com/de-DE 
Active-Panel 
Apple-TV  

SuS formulieren auf Basis ihrer Arbeit 
in der vorangegangenen Stunde ein 
erstes ästhetisches Urteil in Bezug auf 
die drei Inszenierungsverfilmungen, 
um anschließend im Rahmen eines 
didaktischen ‚Szenarios‘ als virtuelle 
Theaterkritiker:innen ihre Position ge-
meinsam mit anderen detailliert zu 
erarbeiten und zu begründen.   

5 Min Gelenkstelle 
Die SuS benennen und bewerten eigenstän-
dig Untersuchungsmerkmale für die anzufer-
tigende multimodale Theaterkritik über ihre 
favorisierte Inszenierungsverfilmung (z.B. 
Bühnenbild, Kameraführung, Sprache, Intona-
tion, Musik, darstellerische Umsetzung), um 
ihr Voting als Theaterkritiker:in kriterienba-
siert zu begründen.  

Unterricht im 
Plenum 

Active-Panel/ 
Tafel/ Apple-
TV 

Die SuS gestalten den eigenen Lern-
prozess, indem sie gemeinsam Krite-
rien für die Analyse und Bewertung 
der multimodalen ästhetischen Ge-
staltung und Wirkung der Inszenie-
rungen entwickeln – als Grundlage 
für die weitere vergleichende inter-
mediale Analyse. 

25 Min Erarbeitung  
Die SuS untersuchen die ästhetischen Beson-
derheiten der favorisierten Inszenierungsver-
filmung im Vergleich mit den anderen beiden 
Inszenierungen und der literalen Vorlage. Kri-
terien sind z.B. Ton (Stimme, Intonation, audi-
tive Darstellung, Hintergrund-geräusche…) 
Bild (Kostüm, Farbe, Bühnenbild) Kameraein-
stellungen, Darstellung, theatral erzeugtes 
Bild vom Herrn u. von Mephistopheles. Die 
SuS halten ihre Beobachtungen und Schluss-
folgerungen in der digitalen Lernumgebung 
in einem frei gestaltbaren Analyse- und Hand-
lungsbereich fest.  

Einzelarbeit 
oder 
arbeitsteilige 
Gruppenar-
beit (3er-
4er-Grup-
pen)  

digitale Ler-
numgebung  
 
iPads 
Kopfhörer 
Active-Panel/ 
Tafel/ Apple-
TV 

SuS untersuchen auf Basis der entwi-
ckelten Kriterien die multimodale Ge-
staltung der von ihnen favorisierten 
Inszenierungsverfilmung im interme-
dialen Vergleich und mit Blick auf die 
intendierte bzw. realisierte Nähe zur li-
teralen Ebene. Auf dieser Basis entwi-
ckeln sie ein kriteriengeleitetes ästhe-
tisches Urteil zur multimodalen szeni-
schen bzw. filmischen Gestaltung in 
der digitalen Lehr-Lernumgebung.  

20 Min Präsentation/ Auswertung/ Sicherung I 
Die SuS stellen sich in den themenspezifi-
schen Kleingruppen ihre Ergebnisse vor, re-
flektieren die Tragfähigkeit für eine Begrün-
dung ihres eingangs formulierten Rankings 
und formulieren als Gruppe Kernthesen ihrer 
multimodalen Theaterkritik als Basis eines ei-
genen Videos. 

Gruppen-ar-
beit  
(3er-4er-
Gruppen) 

Active-Panel/ 
Tafel/ Apple-
TV 

Innerhalb ihrer Gruppe diskutieren 
und bewerten die SuS die Arbeitser-
gebnisse und gelangen zu einem kri-
teriengeleiteten gemeinsamen ästhe-
tischen Urteil in Bezug auf die  multi-
modale szenische bzw. filmische Ge-
staltung. 

10 Min Transfer 
Die SuS reflektieren die multimodale Gesamt-
struktur der favorisierten Inszenierungsverfil-
mung und das Zusammen-spiel der auditiven, 
visuellen bzw.  audiovisuellen Elemente und 
formulieren eine These zum Inszenierungsziel.  

Gruppen-ar-
beit  
(3er-4er-
Gruppen) 

Active-Panel/ 
Tafel/ Apple-
TV 

Die SuS gelangen auf Basis einer Ana-
lyse der multimodalen Bestandteile 
und Wirkungen zu einem vertieften 
gemeinsamen ästhetischen Urteil. 

25 Min Sicherung II 
Die SuS gestalten eine Theaterkritik in Form 
eines Videos und veröffentlichen dieses als 
HA im  schulinternen Intranet oder auf Y-
ouTube.  

Gruppen-ar-
beit  
(3er-4er-
Gruppen) 

iPad 
Kopfhörer 
ggf. Mikrofon 

Die SuS entwickeln eine multimodale 
Theaterkritik in kreativer Form unter 
Einbeziehung ihrer persönlichen äs-
thetischen Sicht. 

 

Zur Fortbildungsanmeldung und zu Materialien zum Unterrichtsplan: 

https://www.mentimeter.com/de-DE
https://www.mentimeter.com/de-DE
https://www.mentimeter.com/de-DE


Frederking, V., Kretschmann, T., Hahn, S. & Leutert, J. (2025): ‚Influencing – Manipulation – Fake News – Desinfor-
mation‘. https://digitale-souveränität.online/index/fortbildungen/Deutsch.html  

. 

Beispielhaftes Unterrichtsmaterial 

   

 
Abb. 1 Der Dialog  
multimodal und  
personal gestaltet 
 

 

 
Abb. 2 Digitale Textanalyse 
vom ‚Prolog im Himmel‘ 

 

 
 
 

 
 
  
 

 

 
Abb. 3 Vom Dramentext zum Verfilmungsaus-
schnitt –  Multimodale Figurenanalyse zum 
Prolog 
 

    Abb. 4 Digitaler multimodaler Verfilmungsvergleich 

 

https://digitale-souveränität.online/index/fortbildungen/Deutsch.html
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